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Di anziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
u — bun A = 49955 — Ich älungen werden in ve 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 1. Juni. Be der an die Regierung 
elangten Depeſchen herrſcht an der eanadiſchen Grenze 
uhe; die Milizen kehren heim. 2 

adrid, 1. Juni. Die Commiſſion für die Königs⸗ 
wahl hat beſtimmt, daß die Wahl bei einer Majorität von 
einer Stimme der bei dem Aet gegenwärtigen Deputirten 
giltig ſei. Die Sitzung dauert 8 lange an, bis die Kö⸗ 
nigswahl vollendet iſt. Die Anzeige des Tages der Wahl 
1 t 8 Tage vorher. 

nern 1. Juni. In Folge der letzten Verſuche 
Banden zu bilden, haben Hausſuchungen in den Nach⸗ 
bardörfern ſtattgefunden. In der Provinz Como iſt eine 
unbedeutende Bande erſchienen, welche von den Truppen 
verfolgt wird. 


Kalbe Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ern, 31. Mai. Italieniſche Flüchtlinge haben in Lu⸗ 
gano eine Bande gebildet und in der Nähe des Comer Sees 
die italieniſche Grenze überſchritten. Die italieniſche Regie 
rung hat ihnen 2 Bataillone entgegengeſchickt. Der Bundes 
rath hat die Internirung der in der Schweiz zurückgeblie⸗ 
benen Flüchtlinge ſowie eine ſcharfe Ueberwachung der Grenze 
angeordnet. 

Wien, 31. Mai. Die heutigen Morgenblätter veröffent⸗ 
lichen einen Aufruf des Comités der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei in Wien an die Wähler zum niederöſterreichiſchen 
Landtage, welcher ſich für ein friedliches und fteiheitliches 
Zuſammenwirken aller Nationalitäten ausſpricht. 

London, 31. Mai. Die Regierung hat aus Canada 
vom 29. folgende Depeſche erhalten: Bis jetzt iſt ſeitens der 
Fenier kein weiterer Verſuch der Grenzüberſchreitung vorge⸗ 
kommen. Kein Fenier ſtand länger als eine halbe Stunde 
auf canadiſchem Boden. 


Zu der projectirten Provinzialanleihe. 
Aus der Provinz. 

Die „Dauz. Z. hat in No. 6074 und 6075 einen Aufſatz über 
„die proſectirte (auf 2,350,000 % ſich belaufende) Provinzial; 
auleihe zur Förderung von Kreiechauſſee⸗Bauten“ gebracht. 
Etwas früher hatte ein Aufſatz in No. 6046, 6048, 6050, 
6054 unter der Ueberſchrift „die Kreis⸗ und Provinzialſchul⸗ 
den“ denſelben Gegenftand behandelt. Obgleich beide nicht 
überall von venſelben Kai ausgehen, ſo ſtimmen 
fie doch in dem Endreſultate überein, daß das Profect, fo 
wie es vorliegt, von dem Provinziallandtage nicht genehmigt 
werden dürfe; doch gehen fie wieder dahin auseinander, daß 
der Verfaſſer des zuerſt erwähnten Auſſatzes die Anleihe un⸗ 
ter allen Umſtänden verwirft und ſtatt derſelben „die Do⸗ 
tirung des Peovinzial⸗Chauſſeebaufonds aus Staatsmit⸗ 
teln“ verlangt, während der Berfaffer des andern Aufſatzes, 
auf das ungleiche Bedülrfniß Oſtpreußens und Weſtpreuß eng, 
reſp. der einzelnen Regierungsbezirke hinweiſend, die Anleihe 
nur als Anleihe zu Laſten der ganzen Provinz verwirft, ſie 
dagegen zulaſſen will, wenn ſie „auf die einzelnen Retie⸗ 
rungsbezirke, eventuell Oſtpreußen beſchränkt“ wird. Sie ge⸗ 

atten mir wohl einige Bemerkungen über dieſe beiden Vor⸗ 
chläge, fo wie über verſchiedene Anſichten, welche die Ver⸗ 
faſſer bei dieſer Gelegenheit, theils nach der einen, theils nach 
der andern Richtung hin ausgeſprochen haben. 

Zunächſt bemerke ich in Betreff des erſten Vorſchlages, 
daß die Dotirung einer jeden Art von Provinzialfonds aus 
Staatsmitteln mir heute noch eine eben jo falſche Maß⸗ 
regel zu ſein ſcheint, wie ſie mir damals erſchien, als ihre 


Victoria⸗Theater. 


Daß der beſcheidene Muſentempel auf Neugarten jemals 
fo vornehm werden könnte, Mozart's „Don Juan“ in ſich 
aufzunehmen, daran hat früher wohl Niemand geglaubt. Das 
Wunder geſchah geſtern. Es war vorauszuſehen, daß bei 
guter Routine der Sänger einzelne Rollen eine recht befrie⸗ 
digende Ausführung finden würden, während man mit der⸗ 
felben Sicherheit vorausſehen konnte, daß die Executirung des 
Meiſterwerkes auch ihre Archillesferſe haben werde. Im All⸗ 
gemeinen, glauben wir, wird die Direction für dieſe Jahres⸗ 
zeit mit Werken, die leicht und heiter auregen, einen glück. 
licheren Griff thun, als mit der großen Oper, für die es 
dann voch anderer Environs und ſceniſcher Hilfsmittel bedarf, 
als das hieſige Sommertheater darzubieten vermag. Dem 
hohen Ernſte eines ſolchen Kunſtwerles muß alles Kleinliche, 
Beſchränkende fern gehalten werden und trotz der Bemühun⸗ 
gen der Sänger, der Mozart'ſchen Muſik gerecht zu werden, 
wird doch in dem Genießenden die rechte Stimmung dafür 
nicht erzeugt, weil die Unzulänglichkeit anderer Mittel gar 
zu fühlbar hervortritt. — Frl. Chüden, welche als Donna 

una gaſtirte, verdient mit ihrer geſanglich und dramatiſch 
auregenden Leiſtung an die Spitze geſtellt zu werden. Die 
Donna Unna gehörte ſchon früher zu den beſten Nollen dieſer 
Sängerin. Die Vorzüge ihres klangreichen, umfangreichen 
und durch ſchöne Fülle ausgezeichneten Organs ſind dieſelben 
geblieben, aber in Bezug auf Sicherheit der Technik und gei⸗ 
ftige Belebung des Geſanges ift an Frl. Chüden ein bes 
deutender Fottſchritt zu rühmen, der ſich in den Hauptmo⸗ 
menten der Rolle, namentlich in dem großen Recitativ mit 
der folgenden Rache. Arie, dann auch in der Brief⸗Arie, deren 
Colorakuren der Sängerin früher immer unbequem waren, 
unzweifelhaft dokumenkirte. Bis auf einen kleinen Irrthum 
in der letztgenannten Arie rundete ſich das ſchöne Tonſtück 
wohlthuend ab und erhob ſich die Stimme in der Rache⸗Arie 
zur vollen Energie und Kraft des Ausdrucks, jo athmete die 
Brief⸗Arie eine angenehm berührende Weichheit. Nach beiden 
Arien wurde Frl. Chüden durch Hervorruf ausgezeichnet. 


(Abend. Ausgabe.) 
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erſte Anwendung auf Hannover gemacht wurde. Sie verſtößt 
durchaus gegen die Natur und das Weſen der Selbſtver⸗ 
waltung. So weit eine Provinz, ein Kreis, eine Stadt⸗ 
oder Landgemeinde ihre Angelegenheiten ſelbſt verwalten 
will, ſo weit muß ſie dieſelben auch aus eigenen Mitteln 
verwalten, wäre es auch nur, weil man in der Regel nur aus 
der eigenen Taſche richtig wirthſchaftelt. Von dem Staate 
fol man für die Zwecke der Selbſtverwaltung unter ge» 
wöhnlichen Verhältniſſen (unter ungewöhnlichen ſteht es 
wegen des Zuſammenganges ſtaatlicher und communaler In⸗ 
tereſſen anders) nichts weiter fordern, als daß er durch ſeine 
Geſetze und feine Verwaltungs einrichtungen jedem großen und 
jedem kleineren Communalverbande die Möglichkeit gewähre, 
aus eigenen Mitteln wirtßſchaften zu können. Der Staat 
kann es, wenn er ein wohlgeordnetes, geſundes Syſtem der 
Selbſtverwaltung mit allen feinen Conſequenzen durchführt 
und — eine ganz nothwendige Bedingung ſeiner Durchfüh⸗ 
rung — zugleich ſelbſt eine weiſe Sparſamkeit in Betreff der 
allgemeinen Landesverwaltung übt. Denn dann iſt er in der 
Lage, nicht bloß die Grund⸗ und Gebäude-, ſondern auch die 
Gewerbeſteuer den verſchiedenen Communalverbänden in der 
Weiſe überlaſſen zu können, daß das Geſetz ihnen die Aus⸗ 
ſchreibung derſelben nach Maßgabe des jährlichen Bedürfniſſes 
und bis zu einer beſtimmten, ohne Spezialgeſetz nicht zu über⸗ 
ſchreitenden Höhe geſtattet. Ich nehme mir freilich nicht her⸗ 
aus, zu behaupten, daß die Staatskaſſe nach Einführung der 
neu zu organiſirenden Selbſtverwaltung, ſofort auf den 
ganzen Betrag jener Steuern wird verzichten können; aber 
der Verzicht auf den größeren Theil wird ihr von vorn 
herein und der auf das Ganze ſchon in wenig Jahren mög⸗ 
lich ſein. Ich muß indeß hinzufügen, daß ich auch der An⸗ 
ſicht derer nicht beitreten kann, welche die Koſten der Selbſt⸗ 
verwaltung einzig und allein aus den genannten Steuern 
oder wohl gar nur aus der Grund» und Gebäudeſteuer auf⸗ 
gebracht wiſſen wollen. Ich meine vielmehr, daß auch die 
Einkommen- und Klaſſenſteuer bis zu einem gewiſſen Maße 
herbeizuziehen iſt. Denn (ich bemerke dabei, daß ich weder 
ländlicher, noch ſtädtiſcher Grundbeſitzer, noch auch Gewerbe⸗ 
treibender bin), wie es überhaupt nicht richtig iſt, daß der 
aus den communalen Anlagen überhaupt erwachſende pecu⸗ 
niäre Vortheil allein oder doch ganz vorzugsweiſe dem länd⸗ 
lichen, reſp. dem ſtädtiſchen Grundbeſitz zu Gute kommt, ſo 
iſt es auch, meiner Ueberzeugung nach, eine falſche Anſicht, 
daß, wie es in einem der beiden Aufſätze heißt, der Bau 
einer beſtimmten Chauſſee ein Vermögensvortheil nur für 
diefenigen Grundbeſitzer iſt, denen durch dieſelbe die Abfuhr 
oder Verſendung ihrer Producte oder Waaren erleichtert wird. 
Nicht bloß der Verkäufer, ſondern auch der Käufer, ja, jeder, 
deſſen Einkommen und ſelbſt nur deſſen Comfort von dem 
größeren oder geringeren Wohlſtande feiner Commune und 
ſeines Kreiſes abhängt, hat einen weſentlichen Vortheil von 
der Vermehrung und der Verbeſſerung der Communications 
mittel. Sicherlich iſt dieſer Vortheil für den Einen weniger 
groß als für den Anderen. Aber die gerechte Vertheilung 
nach Maßgabe der Höhe des Intereſſes macht ſich eben da⸗ 
durch, daß die Einen nur eine Einkommen⸗, die Anderen da⸗ 
gegen neben derſelben noch eine Gebäude-, eine 
Grund., eine Gewerbeſteuer (nach einem, allerdings ge⸗ 
nau feſtzuſtellenden, Verhältniß der Quote dieſer verſchiede⸗ 
nen Steuern) zu entrichten haben. Beiläufig bemerkt, iſt auch 
das ein unbegründetes Vorurtheil, daß die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer eine Laſt wäre, welche der Städter einfach auf 
die Landwirthe abwälze. Denn außer den allgemein anerkann⸗ 
ten Nachtheilen, welche dieſe Steuer vorzugsweiſe dem minder 
wohlhabenden Theile der Stadtbewohner ebenfalls zufügt, 
EN RE TR N / ã ⁊ͤ Vdc cr 
An dem Don Juan des Herrn Schwarz iſt das Bemühen, 
der Darſtellung ein nobles Gepräge zu geben, lobend anzu- 
erkennen; doch fehlte die Kundgebung einer feurigen, heißblü⸗ 
tigen Natur. Nach dieſer Seite hin muß das Spiel Don 
Juans electriſtrender ſein. Im Geſange zeigte ſich Herr 


Schwarz geſchickt und gut geſchult, wenn auch 
Manches träftiger zu färben wäre. Den Octavio 
ſang Herr Fritſch mit der Gewandtheit eines 


muſtkaliſch gebildeten Sängers, der ſowohl Verſtändniß 
für die Sache beſitzt, als auch die Fähigkeit, ſeinen Mitteln 
die beſte Seite abzugewinnen. Der erſten Arie geben wir in 
Bezug auf Technik und Auspruck den Vorzug vor der zweiten, 
die an Schmelz und Ausgleichung des Tons nicht alle Wünſche 
befriedigte. Herr Krén bewährte als Leporello wieder den 
tüchtigen Charakterdarſteller, deſſen große Bühnenroutine die 
vollſte Werthſchätzung verdient. Auch der Geſaug konnte im 
Allgemeinen befriedigen, obſchon hier und da eine zu kurz 
abgeſtoßene Behandlung des Tons hervortrat, welche der 
Cantabilität Mozart'ſcher Muſik nicht ganz entſprechend 
iſt. Frl. Conſtabelli fang die Donna Elvira mit augen⸗ 
ſcheinlichem Fleiß, aber die übrigens angenehm klingende 
Stimme ſcheint für dieſe ſchwierige Rolle nicht den erforder⸗ 
lichen Grad von Energie und phyſiſcher Kraft zu beſitzen. 
Der Geſang trug im Ganzen eine etwas matte Färbung an 
55 Der in der Höhe ſehr beſchräukte Mezzofopran des 
Fräul. Köhn wollte für die Berline auch nicht ausreichen. 
Die Coloratur in der erſten Arie mißglückte aus dieſem 
Grunde. Außerdem ſingt die junge Dame noch etwas mo⸗ 
noton und verſteht nicht genügend zu nüonciren. Im Uebrigen 
wirkte ſie muſtkaliſch ganz tapfer, auch ſicher im Enſemble, 
wos bei einer Anfängerin ſchon immer anzuerkennen iſt. Der 
mächtige Baß des Herrn Tomas zeck eignete ſich für den 
Comthur ganz vortrefflich. M. 


rauenfrage. London, 28. Mai. Die Frau des 
aweett, Lady Amberley und mehrere andere Vor⸗ 
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kämpferinnen der Bee REIN waren übereingekommen, 


an verſchiedenen Orten Großbritanniens und Irlands Vor⸗ 
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tritt noch der viel ſeltener beachtete hinzu, daß durch dieſelbe 
auch der auswärtige Handel mit Fleiſch und gemahlenem Ge⸗ 
treide ganz außerordentlich erſchwert wird. Sie hält ſich in 
den Städten nur noch, weil Magiſtrat und Stadtverordnete 
in der Regel vor der großen, nach unſerer Ueberzeugung aber 
ſehr wohl zu überwindenden, Schwierigkeit zurückſchrecken, 
welche der Verluſt des den Städten leider zugewieſenen An⸗ 
theils an dem Ertrage dieſer Steuer und überhaupt die Um⸗ 
wandlung einer ungerecht vertheilten indirecten in eine gerecht 
vertheilte directe Steuer allerdings mit ſich bringen würde. 

Was nun den zweiten Vorſchlag betrifft, ſo iſt, abgeſehen 
von der ſpeziellen Anleihefrage, der eigentliche Kern derſelben 
der, daß jeder Regierungsbezirk oder doch Oſtpreußen allein 
und Weſlpreußen allein für feine Chauſſeen ſorgen ſoll. Ich 
würde dieſer Anſicht inſofern beitreten, als ich die Vereinigung 
von Oſt⸗ und Weſtpreußen zu einer und derſelben Provinz 
für durchaus fehlerhaft halte. Es iſt gar nicht abzuſehen, 
welche gemeinſchaftlichen provinziellen Intereſſen Memel 
und Königsberg mit Thorn oder gar mit Konitz und Flatow, 
und welche wiederum Danzig und Elbing mit Tilſit, Inſter⸗ 
burg und Oletzko haben ſollten. Gerade bei den Erörterungen 
über Verwaltung und Beſchaffung ſolcher Communikations⸗ 
mittel, die zunächſt, alſo auch vorzugsweiſe im Intereſſe einer 
einzelnen Provinz liegen, muß es uns klar werden, daß die 
durch die Geſetze zu beſtimmende Eintheilung in Provinzen 
zuſammen fallen muß mit der von der Natur und zum Theil 
auch von den politiſchen Berhältniffen geſchaffenen Verkehrs⸗ 
gebiete. Um ſie nach den Flüſſen zu bezeichnen: das Ver⸗ 
lehrsgebiet der Memel und des Pregels und wieder das der 
Weichſel ſind beſtimmt, ſe eine Provinz für ſich zu ſein. Nach 
dieſem, ich möchte ſagen, Naturgeſetz ſollte offenbar auch das 
Staatsgeſetz fich richten. 

Dies vorausgeſchickt, muß ich dann weiter ſagen, daß die 
ganze bisherige Art der Verwaltung des Provinzial⸗Chauſſee⸗ 
Bauweſens mir auf einer falſchen Grundlage zu beruhen 
ſcheint. Es iſt nicht richtig, daß Chauſſeen, die faſt aus⸗ 
ſchließlich in dem Intereſſe eines einzelnen Kreiſes, nicht etwa 
aus nahmsweiſe (was ja zu billigen wäre), ſondern regels 
mäßig mit Beihilfe der ganzen Provinz gebaut werden, und 
daß wieder Chauſſeen, die im Intereſſe der ganzen Provinz 
oder doch mehrerer Kreiſe derſelben liegen, durch den Eigen⸗ 
willen eines einzelnen Kreiſes gehemmt werden können. Es 
bedarf durchaus einer Abänderung dieſer Verhältniſſe, welche 
dahin geht, daß jene Art von Chauſſeen in der R 
den Kreiſen ohne Provinzialzuſchüſſe, dieſe „ 68 
nicht beſondere Verhältniſſe obwalten, ausſchließlich aus Pro⸗ 
vinzialmitteln und dann natürlich eben ſo ausſchließlich nach 
Anordnung der Organe der provinziellen Selbſtverwallung 
gebaut werden. Mit dieſer Andeutung muß ich es bei dieſer 
Gelegenheit bewenden laſſen. 

Zum Schluſſe nur noch Eines. Der Verfaſſer des Auf⸗ 
ſatzes „Die Kreis⸗ und Provinzialſchulden“ weiſt nämlich 
u. A. auch hin auf „die viel umfangreicheren Bec ürfniſſe, 
welche die neue Kreisordnung und das neue Unter⸗ 
richts⸗Geſetz (wenn man den in der verſtärkten Unterrichts⸗ 
commiſſion laut gewordenen Anſchauungen nicht zeitig entgegen⸗ 
tritt) uns früher oder ſpäter neben den vergleichungsweiſe 
kleinen Zwecken der Chauſſeebauten noch bringen wird“. 
Aber es wäre wohl richtiger geweſen, darauf hinzuweiſen, daß 
das Bangemachen vor den übermäßigen Koſten der neuen 
Kreisordnung vornehmlich nur ein Manöver des Junker⸗ 
thums iſt, welches die ländlichen Kreiſe wohl mit Hilfe einer 
von ihm abhängenden Büreaukratie beherrſchen, aber die 
Arbeiten der Selbſtoerwaltung keinesweges ſelbſt über⸗ 
nehmen will. Bei einer wirklich liberalen Kreisordnung 


leſunzen über den Gegenſtand ihrer gemeinſchaftlichen Beſtre 
bungen zu halten. Die letzte Vorleſung gab Lady Amberley, 
zukünftige Gräfin Ruſſell, vor einem eieganten, zumeiſt aus 
Damen beſtehenden Publikum in Stroud, einer Skadt der 
Grafſchaft Glouceſter, und dieſelbe wurde mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. Schon als Lord Amberley ſeiner Gemahlin 
auf die Rednerbühne folgte, ertönte ein lebhafter Applaus, 
der ſich am Ende der anderthalb Stunden dauernden Vor⸗ 
leſung wiederholte. Logiſche Gründe — fo fagte ſie — hätten 
den Mann nicht zur Anerkennung der Gleich berechtigung der 
Geſchlechter zu bewegen vermocht. Das Einzige, was dahinter 
ſtecke, ſei die Eiferſucht des männlichen Geſchlechtes, wie ſchon 
aus der Zumuthung hervorgehe, daß die weiblichen Aerzte 
ſich auf die Pharmacie beſchränken ſollten, welche ſich doch 
in ihrem pekuniären Ertrag zu den anderen 1 5 der 
medieiniſchen Wiſſenſchaften ſtelle wie L. 100 zu L. 1000 
Selbſt wenn man zugebe, daß das Weib durch 
die Emanzipation eine der eigenthümlich weiblichen 
Eigenſchaften verlöre, fie würde andere, nicht weniger weib⸗ 
liche gewinnen. Man habe die Königin ſtets als ein Muſter 
einer engliſchen Frau hingeſtellt und die Schönheit ihres 
häuslichen Lebens ſei durch die Verantwortlichkeit ihres großen 
Staatslebens nicht im Geringſten beeinträchtigt. Man ver⸗ 
lange ja nicht, daß die Frauen Matroſen oder Soldaten, 
Schloſſer oder Schmiede werden ſollen, ſondern nur Aerzte, 
Prediger, Commis, Armenamts⸗Verwalterinnen, Zeſtungs⸗ 
Berichterſtatter und dergleichen. Zum Schluſſe nannte die 
Rednerin zehn Punkte, auf welche die Frau Anſpruch machen 
müſſe, nämlich Rückerſtattunz vieler alter Privilegien und 
Studienſtiftungen für Mädchen; Gewährung der nämlichen 
Privilegien für Knaben und Mädchen zur Erreichung der 
höchſten Ausbildung; Oeffnung aller Lebensberufe für das 
weibliche Geſchlecht, Gütertrennung in der Ehe, Anerkennung 
der Wittwe als einzigen natürlichen Vo mund ihrer Kinder; 
Verleihung des Stimmrechts bei Parlamentswahlen und 
Gleichſtellung der Arbeitslöhne für beide Geſchlechter. 
(Eagl. Corr.) 


egel vonn 


rr. . re 


r 


ä 


nn hen 


EINE ET PEN NENNEN 


aber werden erſtens die bisherigen Verwaltungsarbeſten ſich 


nicht vermehren, ſondern, namentlich durch Beſeitigung 
der alten büreaukratiſchen Vielſchreiberei ſich weſentlich ver⸗ 
mindern, und die Koſten werden ſich nur da erhöhen, wo 
die großen, die mittleren und die kleinen Grundbeſitzer zu 
unwiſſend oder zu träge ſein ſollten, um ihre Pflichten gegen 
das Gemeindeweſen und damit am Ende auch gegen ſich 
ſelbſt redlich zu erfüllen. Was die ſachlichen Koſten und 
was namentlich die Koſten für die gerade in unſerer Provinz 
ſa überaus nothwendige Verbeſſerung des bisher in der aller⸗ 
ſchlimmſten Weiſe vernachläſſigten Schulunterrichts be⸗ 
trifft, «fo werden dieſelben zwar anſehnlich höher zu ſtehen 
kommen, aber ſie werden keine Vermehrung der bisherigen 
Laſten ſein, weil ſchon durch die theilweiſe Ueberlaſſung der 
vorher von mir genannten Steuern ja die Einnahmen des 
Kreiſes mindeſtens in demſelben Maße werden er⸗ 
höht werden. Ueberdies ziemt es ſich für Männer von 
deutſchen Sinne und deutſcher Bildung am wenigſten, die 
Koſten für den Unterricht und die Erziehung ihrer Söhne 
und Töchter, wie es unſer Staatsbudget leider immer noch 
thut, an diejenige Stelle ihres Haushaltsetats zu ſetzen, wo 
man am allererſten ſparen und — knauſern zu dürfen meint. 


* Berlin, 31. Mai. Der Bundesrath hat das 
Geſetz über den Unterſtütz ung swohnſttz mit einer 
Mehrheit von % der Stimmen (29 gegen 14) an- 
genommen. Dabei werden ſich daher auch die⸗ 
jenigen Mitglieder des Bundesrathes beruhigt haben, die 
wegen des Bundesamtes einige Verfaſſungs⸗Bedenken gehegt 
hatten. Die hanſeatiſche Stimme hat den Ausſchlag gegeben. 
Damit iſt das letzte Geſetz, das noch in der Schwebe war 
und deßwegen in der Thronrede nicht erwähnt werden konnte, 
erledigt. Die Befürchtung, es möchte im Bundesrathe ſcheitern, 
hat ſich wie bei dem Geſetze über das Autorenrecht als über⸗ 
trieben erwieſen. — Das im Bundesrath angenommene 
Wahlreglement für den Nordd. Bund ſchließt ſich im Mes 
ſentlichen dem preußiſchen an und iſt gleichſam die Einleitung 
zu den Wahlvorbereitungen, die bald beginnen werden. Die 
Parteien werden bald Poſition nehmen, und Angeſichts der 
großen Fragen, deren Löſung dem künftigen Reichstage vor ; 
behalten bleibt, wird der Kampf ziemlich bewegt ſein. Der 
Militäretat und die Münzfrage werden den künftigen Reichs⸗ 
tag vorwiegend beſchäftigen. — Der öſterreichiſche „Oeko⸗ 
nomiſt“, eine in Wien erſcheinende volkswirthſchaftliche 
Wochenſchrift für vorzugsweise landwirthſchaftliche Intereſſen, 
bringt unter der Ueberſchrift: „Türkenlooſe und Miniſter⸗ 
keiſen“ einen Angriff auf den Reichskanzler Grafen v. Beuſt, 
in dem ihm nichts Geringeres Schuld gegeben wird, als der 
Sturz des ſog. Bürgerminifteriums aus ſehr eigeunützigen 
Beweggründen. In dem Beſtreben, reich zu werden, habe 
ſich dieſer Staatsmann mit der Wiener Bank verſpeeulirt 
und zuletzt 700,000 Fl. Differenzen auszugleichen gehabt. 
Die Anglobank habe ihm dazu die Mittel verſchafft gegen 
das Verſprechen, ſeinen amtlichen Einfluß verwenden zu 
wollen zur Unterbringung der Türkenlooſe an der Wiener 
Börſe. Für dieſen Zweck habe ein gefügigeres Miniſterium 
an die Stelle des früheren geſetzt werden müſſen ꝛc. Dieſe 


Darſtellung macht hier kein geringes Auffehen, zumal 
da ähnliche Behauptungen ſchon längere Zeit in den 
diplomatiſchen Kreiſen curſiren und nur in wenig 


entſcheidenden Einzelbeiten berichtigt worden ſind. — 
— Nach hier eingelaufenen Nachrichten ſoll die Eröffnung 
der Märkiſch⸗Poſener Bahn mit vorläufig acht Zügen 
täglich noch im Laufe des künftigen Monats ſtattfinden. Die 
zur bergiſch⸗märkiſchen Bahn gehörige S:rede von Schwerte 
nach Arnsberg wird morgen dem öffentlichen Verkehr über- 
geben. — Prinz Adalbert iſt heute von hier nach Kiel 
abgereiſt, von wo er mit der Panzerflotte eine Uebungsfahrt 
nach den Azoren macht, die dem Vernehmen nach über drei 
Monate dauern wird. — In Conſtantinopel verftarb 
geſtern Abend der norddeutſche Bundes conſul, Legations rath 
Grimmz er ſtand erſt im 38. Lebensjahre. 

— Ueber die Angelegenheit des Krankenhauſes 
„Bethanien“ ſchreibt man der „K. Z „Durch Cabinets⸗ 
Ordre des Königs iſt der Miniſter a. D. v. Weſtphalen 
zur Niederlegung der Präſidentſchaft des Curatoriums ver- 
anlaßt und dem Ober⸗Kirchenrath aufgegeben worden, dem 
Curatoriumsmitgliede, Paſtor Schulz, einen anderen Wir⸗ 
kungskreis anzuweiſen. Letzterer hatte fi dem Baufach auf 
eigene Hand und der Einrichtung des Hauſes zum Verderben 
deſſelben als unüberwindliche Macht, gegen die weder Vor⸗ 
ſtellung noch Belehrung von Seiten der Männer des techni⸗ 
ſchen Fachs das mindeſte vermochte, mit großer Energie ge⸗ 
widmet. Dies ſcheint die Veranlaſſung zum Austritt des Geh. 
Ober⸗Regierungsraths Stiehl aus dem Curatorium 1867 
geweſen zu ſein, der ſich verantwortlich fühlte, ohne das 
Unverantwortliche ändern zu können. Mit der Entlaſſung 
der beiden Herren, die allgemeine Befriedigung erregt, ſind 
weſentliche Hinderniſſe der Neugeburt Bethanſens, das im 
Laufe der Jahre vom Krankenhauſe zum Peſthauſe herabge⸗ 
ſunken war, beſeitigt. Es bleibt nun noch zu wünſchen, daß 
die K Correctiv⸗Commiſſion zur Ueberwachung der Ausfüh⸗ 
rung ihrer Vorſchläge in Permanenz verbleibe und der durch⸗ 
aus falſchen Stellung des dirigirenden Arztes der chirurgi⸗ 
hen Station, Geh.⸗Rath Wilms, der ſich bisher nur in 
tiefſter Devotion mit feinen böſen Erfahrungen und den ge⸗ 
horſamſten Vorſchlägen zu Verbeſſerungen dem Curatorium 
nähern durfte und mehr als 10 Jahre brauchte, um nichts 
auszurichten, im Intereſſe der leidenden Menſchheit eine 
gründliche Remedur verliehen werde. Einem Hoſpitalarzt 
gebührt Sitz und Stimme im Curatorium, wenn ſein unenk⸗ 
behrlicher wohlthätiger Einfluß auf Einrichtung und Verbeſſe⸗ 
rung des Krankenhauſes nicht verloren gehen ſoll“. 

— Die Wittwe des Schuhmachermeiſters Seyffart 
hatte gegen den Art. Lieutenant v. Schewe, der bekanntlich 
ihren Mann getödtet, für ſich und ihre Kinder eine Alimen⸗ 
tationsklage eingeleitet. Wie es heißt, iſt dieſer Prozeß zu 
Gunſten der Klägerin entſchieden worden. 

— In dem Befinden des ehemaligen Finanz⸗Miniſters v. d. 
Heydt iſt eine Beſſerung Nd eingetreten, doch iſt der Zu⸗ 
ſtand noch immer nicht ohne Beſorgniſſe. Frhr. v. d. Heydt 
leidet an einer nervöſen Herzkrankheit, deren Urſprung von feinen 
Aerzten, Geh. Räthen Langenbeck und Traube in Gemüthebewe⸗ 
gungen geſucht wird. Der Patient fol zum Gebrauche einer Kur 
zunächſt nach Vichy reifen. 

Kiel, 30. Mai. [Matinel, Heute früh Aung die Be⸗ 
ſatzung für das Kanonenboot „Wolf“ nach Glückstadt ab, um ſich 
auf dem daſelbſt bereits geſtern von Altona eingetroffenen Panzer⸗ 
fahrzeug „Prinz Adalbert“ behufs, Uererführung nach @eeite: 
münde einzuſchiffen. Das Kanonenboot „Wolf“ wird am 1. Juni 
in Dienſt geſtellt werden. — Die Panzerfregatten „Kronprinz“ 
und „Friedrich Carl“ haben geſtern früh 6 Uhr Stagen paſſirt. 


Das Hampfkanonenboot „Cyklop“, welches die Panzerfregatten | 
bis Skagen begleitete, geht von dort nach Stralſund, um in Vers 
bindung mit dem Transportdampfer „Greif“, welcher heute früh 
- Din each, einige Ruder⸗Kanonenſchaluppen ge 
überzuführen. . C. 

8 ünchen, 29. Mai. Pater Hölzl, der verſchwunden 
geglaubte, in letzter Zeit vielgenannte gelehrte Franziskaner 
und Vertheidiger Döllingers, iſt, nach zuverläſſigen Nachrich⸗ 
ten der „Augsb. Abdz.“, glücklich in Rom angekommen. Ge⸗ 
genüber Befürchtungen, welche bezüglich ſeiner perſönlichen 
Sicherheit dafeloft laut geworden ſiud, wird auf den Schutz 
verwieſen, den die dortige bayeriſche Geſandſchaft dem muthi⸗ 
gen Mönche wie jedem andern bayeriſchen Unterthanen ange⸗ 
deihen laſſen werde. 

England. * London, 28. Mai. Die zweite Nieder⸗ 
lage der amerikaniſchen Fenier wird durch heute ein⸗ 
treffende Telegramme durchaus beſtätigt. Von Malone aus 
war eine 1500 Mann ſtarke Bande am Donnerſtag Abend 
über die canadiſche Grenze gerückt, überſchritt geſtern Morgen 
den Forellenfluß (Trout River) und errichtete am Ufer 
Bruſtwehren. Gegen 8 Uhr marſchirten von Huntingdon 
her die Canadier an und eröffneten das Feuer. Die Fenier 
antworteten nur mit wenigen Schüſſen, worauf ihre Reihen 
auseinander ſtoben und die Grenze zurück zu gewinnen 
ſuchten, ein ungeordneter Kampf in wilder Flucht. Die Ca⸗ 
nadier erlitten keinen Verluſt, die Fenier büßten einen 
Todten, mehrere Verwundete und einige Gefangene ein. 
Das Loos der letzteren wird wohl der Strang ſein, 
denn als Kriegsgefangene werden die Canadier ſie 
ſchwerlich anerkennen wollen. Das neueſte Telegramm be⸗ 
ſagt, daß ſie ſchon morgen gehängt werden ſollen. Eine feni⸗ 
ſche Verſammlung am Detroit-Fluß beräth die Sachlage; 
hoffentlich wird ſie das einzige Vernünftige treffen, nämlich 
aufs Jae f nach Hauſe zu eilen und ſich nie wieder 
auf ähnliche Tollheiten eiuzulaſſen. Unionstruppen find ge⸗ 
ſtern in Malone eingerückt, und General Meade, der auch bei 
dem Fenierputſch i. J. 1866 neben General Grant die Grenze 
zu bewahren hatte, befinvet ſich in St. Albans. Man darf 
den ſonderbaren Krieg unn wohl für abgethan halten. — 
Ueber die Entführung von Engländern durch ſpani⸗ 
ſche Räuber liegen noch keine amtlichen Berichte vor, und 
die andern Mittheilungen widerſprechen ſich zum Theil. 
Einem Briefe aus Gibraltar zufolge ſcheint die Sache in 
folgender Weiſe vor ſich gegangen zu ſein: Die beiden 
Herren Bonnel, Dbeim und Neffe, in Gibraltar geboren und 
als Kaufleute anſäßig, pflegten alljährlich einige Wochen der 
heißen Jahreszeit in einer ihnen gehörenden kleinen Billa bei 
Sabart zuzubringen, einem vier Meilen von Gibraltar ent⸗ 
fernten und in der Mitte zwiſcheu San Roque und der öſt. 
lichen Bucht gelegenen Weiler. Auch in ar Jahre hatten 
fie dort ihren Aufenthalt genommen, als am 21. Mai gegen 
8 Uhr Abends gewaltthätiger Weiſe eine zahlreiche Schaar 
von Schmugglern in die Wohnung eindrang, die beiden 
Herren, deren einer wegen ſteter Kränklichkeit keinen Wider⸗ 
ſtand leiſten konnte, ergriff und auf Pferde gebunden ins 
Gebirge ſchleppte. Am anderen Morgen ſchickten die Räuber 
einen Boten nach Gibraltar, durch den ſie 20,000 Duros 
(27,000 ) Löſegeld verlangten. f 

Frankreich Paris, 29. Mai. Imgeſetzgebenden 
Körper kam es zum Schluſſe der Skar zu einer heftigen 
Discuſſion. Der Finanz⸗Miniſter Segris beharrt darauf, 
daß der Zeitungsſtempel erſt am 1. Januar 1872 abgeſchafft 
werde; Haentſens ergriff dieſe Gelegenheit, um an das 
Protzramm zu erinnern, welches die beiden Centren unter⸗ 
ſchrieben: in dieſem ſei geſagt, daß der Zeltungsſtempel ab⸗ 
9 ſchafft werden ſolle; er und feine Freunde würden daſſelbe 
aber nicht unterſchrieben haben, wenn man darin die Beſtim⸗ 
mung aufgenommen, daß derſelbe noch zwei Jahre lang fort⸗ 
beſtehen ſolle. Er fügte dann hinzu, daß die Centren bis 
jetzt dem Miniſterium ihre loyalſte Unterſtützung geliehen 
bätten, daß fie noch hoffen, daß es auf dem Boden des Pro- 
grammes bleiben werde, wenn man aber durch fortwährende 
Bertagungen die Verwirklichung deſſelben verhindere, fie das 
Miniſterium mit ihrer ganzen Energie bekämpfen würden. 
Ollivier entgegnete: „Ich danke Hru. Haentjens für feine 
Erklärungen, und ich werde ihm mit ſolchen antworten, die 
nicht weniger deutlich ſind. Wir ſetzen unſere Ehre darein, 
alle Theile des Programmes, welches wir unterzeichnet, in 
Ausführung zu bringen, aber wir find auch der Anſicht, daß 
wir die Herren ſind, den Aagenblick, die Stunde (Unterbre⸗ 
chungen) zu wählen, und zu feiner Ausführung die ganze ger 
ſetzgebende Periode vor uns haben. Das Cabinet iſt in die⸗ 
ſer Auslegung vollſtändig einſtimmig, und wie groß unſer 
Kummer auch fein mag, die Zuſtimmung des Hrn. Haentjens 
nicht zu beſitzen, fo werden wir uns deſſelben entſchſagen und 
die Kammer zwiſchen ihm und uns eutſcheiden laſſen“. Haent⸗ 
lens: „Wir find dem Siegelbewahrer für die Offenheit 
ſeiner Erklärungen zu Dank verpflichtet. Er behauptet, er 
habe fünf Jahre vor ſich, um fein Programm auszuführen. 
Dieſes iſt das Recht der unbeſtimmten Vertagung. Ich kann 
nur nochmals ſagen, daß ich ihm Oppoſition machen werde, 
bis er von ſeinen Erklärungen zurückgekommen ſein wird.“ — 
Die Anklagekammer des hohen Gerichtshofes ver⸗ 
ſammelt ſich morgen, um die Angelegenheiten zu prüfen, wer 
gen derer er zuſammenberufen worden iſt. Es ſind deren drei: 
1) das Februar⸗Complott, 2) die Bomben⸗Affaire und 3) das 
Attentat gezen den Kaiſer. Die Zahl der Angeklagten beträgt 
im Ganzen 73, ven denen ungefähr die Hälfte, darunter auch 


die Gebrllder Villeneuve, in proviſoriſche Freiheit gelebt | 


worden find, Ob dieſe letzteren definitiv von der Anklage ent- 
bunden werden, darüber wird die Anklagekammer zu entſchei⸗ 
den haben. Was das Februar⸗Complot anbelangt, ſo ſtützt 
die ganze Anklage ſich hauptſächlich auf die Ausſagen Berdiers, 
der fie zuerſt ſchriftlich abgab, ſie dann auf Drängen Fridon's 
von Brüſſel aus widerlegte und fie jetzt — er hat ſich be⸗ 
kanntlich vor einem Monat geſtellt — wieder für richtig er ⸗ 
klärt und von Neuem zu Protokoll gab. Bekanntlich hatte der 
Unterſuchungsrichter Berner auch Mazzint, Blanqui und Felix 
Pyat in das Complot verwickeln wollen. Der Präſident der 
Anklagekammer, Lascoux, hat dies aber nicht zugegeben. Was 
die Bomben⸗Affaire anbelangt, fo ift dieſelbe ernſterer Natur. 
Sie wurde nicht von der Polizei erfunden, da ſie eine der 
acht Perſonen, die bei derſelben betheiligt find, verrieth. Dieſe 
Perſon iſt aber nicht der flüchtige Rouſſel, der ſich gegen- 
wärtig in Brüſſel in großem Elende aufhält, ſondern einer 
derer, welche ſich in Haft befinden. Bei der Altentats-An- 
gelegenheit find, fo viel bis jet zu hören, nur Flourens, 
Beaury und Ballot betheiligt. Was aus Flourens geworden 
iſt, weiß man nicht. Er ift weder in London noch in Brüſſel; 
gerüchtweiſe heißt es, man habe ihn dieſer Tage in Paris 
geſehen und die Polizei habe einen Preis auf feine Habhaft⸗ 
werdung geſetzt. 


= 30. Mal. Geſetzgebender Körper. Die Horte 
rung legt einen Geſetzentwurf vor, nach welchem die Wahl 


der Maires und ihrer Adiunkten im Schooße der Munizipal⸗ 


räthe vorgenommen werden muß. Ferry bringt einige Be⸗ 
merkungen über die Blatternſeuche vor, welche ſich neuerdings 
in Paris ausbreite. Dieſelben bieten keinen Anlaß zu weite⸗ 
ren Debatten. Die nächſte Sitzung iſt für Donnerſtag feſt⸗ 
gelegt. — Der Herzog von Gramont iſt heute Abends nach 
Paris zurückgekehrt. (W. T. 
Amerika. New York, 30. Mai. Der Schatz ſekre⸗ 
tär ordnete für Juni den Verkauf von 5 Mill. Doll. Gold 
und den Ankauf von 8 Mill. Bonds an. — Gleaſon und 
mehrere andere Fenie rauführer wurden durch den Mar⸗ 
ſchall der Vereinigten Staaten verhaftet und ins Gefängniß 
nach Malone abgeführt. (W. T.) 


Danzig, den 1. Juni. 

* Nach den zwiſchen der K Direction der Oſtbahn 
und der Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft getroffenen Vereinbarungen. ift nunmehr mit Sicherheit 
die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke bis Zoppot am 
1. Juli c. in Ausſicht geſtellt. Beide Directionen werden 
dafür dankenswertbe Sorge trageg, daß bis zu dem gedachten 
Tage die Anſchlüſſe vor dem Olivaer Thore ferlig geſteut 
I und ai das letzte Hinderniß zur Eröffnung der Fahrt 
beſeitigt iſt. 

— Der Reg. Referendarius v. Haugwitz zu Danzig iſt auf 
5 der beſtandenen Staatsprüfung zum Reg.⸗Aſſeſſor ernannt 
worden. 

An der katholiſchen Schule der Altſtadt wurde geſtern als 

Lehrerin an der 3. Mädchenklaſſe Fräulein Marie Raeder durch 
den Stadtſchulrath Hrn. Dr. Kreyenberg und Hrn. Pfarrer Sten⸗ 
gert eingeführt. 
„Wie ein Kaufmann aus der Provinz, welcher ſich zur Kur 
in Teplitz aufhält, in ſeine Heimath ſchreibt, hat es vergange⸗ 
nen Sonnabend in Teplitz Eis gefroren und zeigte dort das 
Thermometer 1 Grad Kälte. 

Marienburg, 1. Juni. [Verbandstag der Genoſſen⸗ 
ſchaften.] Die Verhandlungen nahmen Freitag Nachmittag 
ihren Fortgang und zwar wurden verſchiedene Fragen, die die 
Conſumvexeine betrafen, erledigt. Man gewann die Ueberzeugung, 
daß an allen Orten, wo nur irgend moglich, ähnliche Vereine 
gegründet werden müſſen und daß die bereits beſtehenden ſich 
nähern und in gegenſeitige Verbindung treten ſollen. Am Sonn⸗ 
abend kamen nur allgemeine Verbandsangelegenheiten zur Sprache; 
einzelne Eätze der Tagesordnung riefen die lebhafteſten Piscuffiomen 
hervor. Ueber die Frage: „Iſt es Pflicht der auf Selbsthilfe be⸗ 
ruhenden Genoſſenſchaften, die Organiſatjon des Grunderedlts 
als einen integrirenden eh ihrer wirthſchaftlichen Thätigkeit zu 
erklären,“ wurde keine Reſolution gefaßt, ſondern man wählte 
eine Commiſſion, die das nöthige Material ſammeln ſollte, um 
auf dem nächſten Verbandstage darüber noch einmal zu debattiren 
und zum Beſchluß zu kommen, wie weit und in welcher Form 
die Vereine den Grundcredit in ihre Thätigkeit bineinziehen 
follen. Die Verhandlungen ſchloſſen gegen 1 Uhr, rachdem vor⸗ 
her vom Vertreter Danzigs Hrn. Sieburger als Leiter des Ver⸗ 
bandstages, und von Letzterem dem Marienburger Verein für die 
gut getroffenen Arrangements herzlich gedankt war. (Nog.:3.) 

Elbing, 1. Juni. In dem Prozeß mit der K. Bank 
wegen Zahlung der Communalabgaben, den die Stadt in zwei 
Inſtanzen Anf abi hat der Hr. Miniſter von Eulenburg 
gl 1 an 3 Mrz, den N erho⸗ 

en, — Das hier neu gegründete Seminar für Lehrerin nen 
wird bereits von 15 jungen Damen beſucht. 7 8 

Königsberg, 1. Juni. Geſtern Vormittags wurde bereits 
etwas lebhafter auf dem Pferdemarkte gehandelt. Die Zahl 
der verkauften Pferde belief fi bis Mittags auf 113, incl, der 

zur Verlooſung beſtimmten, welche das Comité Mittags vor⸗ 
1 ließ. Einzelne Züchter reſp. Händler haben das Glüd 
Baht, anz auszuverkaufen. Unter den großen Geftüten iſt in 
eſem 


* 


ahre das zu Knauthen ar nicht vertreten, weil es be⸗ 
reits den ganzen Beſtand zu Hauſe verkauft hat. Major v. Hill 
bat die Miſſion, für den K. Marſtall ein Geſpann von ſechs 
großen Braunen anzukaufen, bis jetzt aber, wiewohl der große 
Wagenſchlag in brauner Farbe gerade recht glänzend verkreten 
iſt, noch keine ſechs übereinſtimmende rag zuſammenfinden 
können. Eintrittskarten waren bis geſtern Mittag über 3500 
verkauft, worunter nur etwa 400 Tageskarten. Looſe werden 
noch ſehr ſtark auf dem Markte begehrk, ſo daß man wohl an⸗ 
nehmen darf, es werden bis zu der heute um 11 Uhr beginnen⸗ 
den Verlooſung ſämmtliche 40,000 abgeſetzt ſein. Bei Beginn des 
Marktes waren noch 10,600 disponibel, (Oſtpr. Z.) 

— Die zweiten Elementarlehrer in Königsberg, deren 
Gehälter zwiſchen 250 und 400 variiren, Ind neulich auf 
ihre Bitte um Gehaltserhöhung vom DMagiftrate abſchlägig ber 
ſchieden worden. Dagegen berichtet No. 21 des von Sack her⸗ 
ausgegebenen „Wegweiſer“, daß die Stadt Leipzig 7758 3. zur 
beſſeren Beſoldung der Volksſchullehrer aufgewendet und deren 
Minimalgehalt auf 450 9. gebracht hat. 


— In der Nacht zu Freitag ſind an der pommerſchen Küſte 
die beiden zwiſchen Königsberg und Stettin fahrenden Dampfer 
„Orpheus“ und 


iſt nur mit größter Gefahr bis Stettin gelangt und 
ſi die Reiſe nach Königsberg indicen 


Zeuge geweſen wäre, einen ſolchen Sprung für ei 
möglichkeit halten. ; g fur eine Un 


AUS Bemerber um bie Perle 
— Als Bewerber um die Direction des * 
ters werden bis jept genannt: Guſtav zu Pate 4 Einek 
Lebrun (Wauner⸗Tbeater), Ernſt ( amburg), Behr jetzt Opern⸗ 
regiſſeur in Leipfig), Kapellmeiſter Schmidt in Leipzig, Friedrich 
Haale, Hendrichs ze. — Der „D. A. J“ zufolge haben Hofrat 
Dr. Gotiſchall und der Geh. Commiſſionsrat Woltersdor U 
Frei cel Bach dt ß A i top dr 
eſuch eingereicht; erer will die arti⸗ 
ſüſce, Letzterer die adminiſtrative Leitung übernehmen. — 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

„ Karlsruhe, 31. Mai. Bei der heute giattaebabten Serien⸗ 
973.4400 2008 54 2878 0 2080 374 4722470580 625 
6383 6453 6576 7406 7509 7587 7720. e 

7 Ame⸗ 

eilaner 957, Grebitactien 2644, Staatsbahn 15 Lombarden 
os. 

Abe 1 reditactien 84, 80, 

onje 96,90, Galizier 235, 75, 

317,50, Franco⸗Auſtria 118, 00, Lombatben 


eee Weizen und 
er. — We 


Roggen loco ruhig, auf Termine niedri izen de Junis 
Zul We, 1225 G., do. 10137 


r 


121 Br., 120 Gd. 
Banco 135 ki r 1387 0 Gd., 
136 Br. 135 Gd., 7 u 85 127% 2000 % in Mk. 
Banco 140 r, 139 Gd, do. 125% 2000 / in Mk. Banco 137 
Br. 136 Gd. — Noggen Yer Juni⸗Juli 5000 % 87 1 864 
Gd. e Juli⸗Auguſt 2000 4 in Mk. Banco 107 Br., 106 Gd., 
Nur Auguſt⸗September 2000 % in Mk. Banco 108 Br., 107 Gd. 
afer und Gerſte ruhig. — Rüböl a loco 3l}, Ar 
October 278. — Spieitus flau, loco um ai⸗Juni und 1 
Juni⸗Juli 20. — Kaffe ruhig. — Zink ſtill. — Sarnen till, 
nn white, loco 144 Br., 14 Gd., re Auguſt⸗December 

Gd. — Regenwetter. 

Bremen, 31. Mai. Betroleum, Standard white loco 
64, Matabladung 68, er November 67. — Flau 

Amſterdam, 31. Mai. ee (Sdhubbertgt) 
Roggen *. October 2013. — Wetter ſchön, windig. 

London, 31. Mai. 15 N Conſols 94. 
Neue Spanter . e 5 Rente 59% * wi 
tert” ner 15. Ruſſen de 1822 804 5 „ Ruſſen de 
1862 854, Silber 60 k. Türkiſche Anleihe ‚= 1865 52%. 38 
8 Anleibe — 6% Verein. S ez Yır 1882 8 
Weh ſelnotirungen: Berlin 6,27. Ham mburg 3 Monat 13 A. 
1 Schillin 1. — nt a. M. 1208. Wien 13 , 55 Kr. Ber 
tersburg 29 

Liverpool, ER Mai. (Bon Springmann & Co.) [Baum 
wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Diddl. Orleans 114, midnlin 
Sc 10%, amerikaniſche r Mal —, fair Dboller 
fair 1 1 5 9, 7 A Dhollerah 83, 
St, New fair Oomra 9%, good fair Oomra 10, 
1105 Smyrna 10, Egvptiſche 123. Unverändert. — Tas 
58 Ballen, davon amerikaniſche 7457 Ballen, keine 


N Kinn 127 2. in Mk. 
8 2000 % in Mk. Banco 


9}, rm 
fair u. 
Pernam 
ges import 
oſtindiſche. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz, 
5 „ „Fit Speculation und Export 1000 Ballen. — Preiſe 
irregulär 

Manchefter, 31. Mai. 12r 2 lands 24 6 l2r Water 
Taylor 124, 20r Water Micholls 1 Water Gidlow 151 
30r Water Clayton 16, Mule Mayoll 15, 40r Med 
Wilkinſon 178, "hr Warpeops Qualität Rowland 16, 40r Double 
WWeſton 164, Cor Double Weſton 191, Printers 1/6 3ù0 81 138. 
Ruhig, unverändert. 

Parts, 31. Mai. (Schluß⸗Courſe.] 3% Rente 74,75— 
74, 7774, 60. Italieniſche 5% Rente 59, 65. Defterreichiiche 
Staats Eiienbahn ⸗ A Actien 815, 00. Oeſterreichiſche Nordweſt⸗ 
bahn 415,00. Credir⸗ Modilier⸗Acrien 243,75. Lombardiſche Ehen 
bahn » Aciten 307, 50. Lombardiſche Prioritäten 245,37. Tabals⸗ 
Obligationen 461, 25. Tabaks⸗Actien —. 5% Ruſſen —. Tür 
ten 52,30, Neue Türken 322,00. 6% Ber. Staaten er 18ER 
1 ji 9 2 v. St. 955 Alabama⸗Obligationen —. Ziem⸗ 


att. % Rumänier 73—734. 
— 31. Mai. Rüböl r Mai 128, 75, e Juli⸗Au⸗ 
auft 114, 50, er September⸗December 109, 25. — Mehl 


Wat 62, 50, 5er Juli⸗Auguſt 63, 50, ur September December 
63,75. enieinas Ar Mai 67,00. — Wetter heiß. 

Beteröburg, 31. Mai. Wechſeleours auf London 3 Mos 
nat 29), auf Hamburg 3 Monat har 
3 Monat 1473, auf Paris 3 Monat 313. 
mien⸗Anleihe 150%. 1866er Prämien⸗Anleihe la. 


Eiſenbahn ri 


2 PR ein 


864er 
Auſſſche 
Impe rial 6, 90. ö Talg loco 
55, Nor Auguſt 56. Weizen loco 114, 117 Auguſt 114. Roggen 
loco 73, * Auguſt 74. Hafer loco 4 ‚50, Yr Juni 
Hanf loco 38 Leinſaat (9 Bud) loco 15}, der Auguſt 154. 
Mutwerpen, 31. Mai. Getreidemarkt. Weizen behaup⸗ 
tet. Roggen feſt. Betroleummartt. N un 5 
tes, — 2 weiß, loco 527 8 ö 0 7 
Shen — — — er 


Go nie 20 145 ( fler 1 5 148, niedri 
1 7 a. London i. 155 b er 


9 5 


„Eriebahn 235, 
Mais Raff. Petroleum in 1 Ohr om BR | 
r 
27, 308 in Borladelphta 27, ö No. 
Berlin, 1. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 31 Min. Nachm. 
Angekommen in Banig, 4 Uhr 15 Min. Abende 


Letzter Cr. 

Weizen Juni. 67 — 1 Zoſtpr. Pfandb. — 78598 
R befeſtigend, 35% weſtpr. do. 75% 

sonen befeitigen 50% 4 do. de.: 81% 81% 
— Lombarden 105% 107 


Oeſtr. 1860er Looſe 795% 


uni 
e 4 13,8 15 
522,8 ah 7% 


Regulirun ver 50, 
ept.:Oct.. 520% 


Rüböl, Juni. . . 144 — Eiſenbahn⸗Obl. 69¾ 71 
Spiritus rubig, Oeſterr. Banknoten 82% 82 
uni 15% — [Ruſſ. erg 75/ 75% 
Juli⸗Aug 164 | — Amerikaner 968 965 
Petroleum Ital. Rente. 58¼ 58¼ 
Juni 70164 Banz. Priv.⸗B. Act. — 106% 


un 
5% Br. Anleihe 101° 6 101% Dany Stab- Anl.. 98 887% 
An aleibe. 1985, 700 Wechfelcours Lond. 6.20% 


80 
Fondsbörse: geſchäftsarm. 


Danziger Börse. 
Amtliche Rotirungen am 1. Juni. 
Weizen Yr Tonne von 8 * feſt, 
5 ae 1 * 
er 
Be Wen und und mel 121807 * . — Br. 


" 


4 12 — 12501 9063 „ 64 
3 e eee e 
n 123—130 % „ 57-61 „ 
ordinair . . 114—121T 51—58 


’ 


Auf Lieferung Kr Juni⸗Juli 126% bunt 64 . Brief. 
gen r Tonne von he 25 an . Conſum loco 118 — 
2⁵ in Partien 123/24 — 
126% 464-488 ., iii A 123% 444 & bez. 


1 IR0Z 
Auf Lieferung Yer 


441455 , 1 
Yr Juli ⸗ 1 


Der September⸗October 1 


Gerſte 


—40 


Tonne von 2000 I, * 8 


bez., Heine 106—110/11/ 38—38; 
Erbſen fr Tonne von 


2000 Ic 40 loco 
0 


Hafer t Tonne von 2000 % loco be 
Petroleum ur 100% ab Seufahtmaner e 7 1811. 
Auf 1 dur Auguſt⸗September 7% 4 bez. u. 
e 


Septbr.⸗Octo 
71 * 


r 74 & bez. u. B 


weiße Er 


r., der 


Agens Stefan Yr Sack von 125% Netto incl. Sack ab 
Neu 1 une a 18 8% bezahlt. 


9 0 . 


Oran 889 


Steinkohlen Ar 


Tonne unve 1 
bez., unge 


Üt loco Crown full brand 11 . 
Ihlen 104 & bez., Groß berger 


18 oa ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 


dungen doppelt U geſiebte Nußkohlen — 1 und Br., 


ſchottiſche 


W en u Me, b 


Ar 


Roggen — und billiger, 120/257 y 44 


aſchinenkohlen 144 %. bez. u 


ei Aelteſten der Kauf mannſchaft. 


für fei 


Gerſte, kleine und große 36/37 38/40 
Erbſ er 3 39/403—41/ 411 es Yır 2 Kochwaare 


851 ben 38—40 , ant billiger. 


Spiritus ge 


@etreides Börie, 


Morgens Regen. Wind: SO. 


andelt, Preis unbekannt. 


zig, den 1. Juni. [Babnpreiſe.] 
ezahlt für ee eo. 115 - 117 
von 53/56 — 56/58 
121.187 von 59—60/61 FL, 
3 


58/59 
ne Qualität 1 


301327 von 61/6263, 64 65/66/67 


„bunt 
112⁵ 
E 


8 


Wetter: ſehr ſchön und auch wärmer, 


— Weizen loco war am heutigen 


Markte in feiner und feinſter Qualität gefragt und in guter Kauf⸗ 


Inft, dagegen blieben Mittelgattungen 17870 1000 
reiſe 1 5 Roth 128/9 % 61 , bunt 
9A 


wurden getauft. 
hellbunt 122/3, 


iu 63, a Fe] 


PR, 1 
1 


geringfügig, 126% bunt 
en 

12 7 4 454, 

a 474 


loco 4 


5 N., 
645 , hoch 2 


Tonnen 


1 % 125/6 


6614 1304 671 , 1 „ weiß 

onne. Termine nicht 1 ingebot 
ee 64 Br. 

1 u und 1 444 ik win 

befi € „ fi „ 

‚126% 48 15 u Wr 


55 % 


250 Tonnen. Termine an 122 u u 46 9g. bez. und 


Br., e eg 47 
Gerſte loco ſehr wenig 


4 . 


d Gd. 
Sit de kleine 106, 110/117 38, 383 
Tonne bezahlt. — Erbſen loco ſchwach angeboten, Koch⸗ 
de Tonne bezahlt. Termine ohne Angebot aber gefragt. 


— Spiritus loco nich zugeführt. Termine Juli⸗Auguſt 163 


iſt: Weizen mel 131% 984 9 der 
Yr 100 30 


ng Oualität 54 
Yır 
AR, N 


55} 0 


Zollg 


28, . Br. 28 


90 Br., 78—88 Sr. b 


loco ur 


2 1 
Auguſt ohne 
G8 jr — 
25 dun 5 
8 bo, 2 15 


Ar. 2008902 Kochwaare 52—58 * ek Qual 


rie 


* 


ollg. 66, 68 
e 


„ 31. Mai. 
lebten Nächten Froſt. 


—55 


r., 


bez. — Hafer loco — Zn feſt, loco 
7 8 Zollg. 24281 d b 


4 Br, 3. — due C. 


5-7 


— 122/24 „ 
Ton 
theur 
M 
127 f , 120% 
WARE: 
dio 
bl ver 
& Brief 
Elbin 
96 655 
60. 
1 
bez. 
53 


28 S Gd., Raul 
— Erbfen ftill, loco wage Jar 90 # Zollg. 53— 
r 90. lig. 54, bez. 


ax 16 10 mad 


(N. & 


Pe 100 Zoll-. Gel 5 e 10865 a 52 8 
oll⸗ J. — e, große, geſun 1 Yır 
100 Zoll:#, kleine, 107% 514 Ar 100 


100 


2 Mai⸗ 


230 nach For 


1 eld 0 
ll 


623—64 


Zoll⸗ IJ. — Ha 
H. Par Zoll⸗J. — Erbſen 
oll⸗ Y. — Spiritus bei Partie kurze Lie 


i . 50% 


. A.) Witterung: kalt, in den 
Wind: Vorm. N., Nachm. 


ezahlt 


100 Boll: #, Waben, 1977 


1 . 


fer 
rüne, 
erung 


oco dr 


715 55. 2 Br. 
d., Sept.⸗Octbr. 

go 12 150 — erste unverändert, 
loco große er 7047 Zollg. Kr bez., kleine Pr 70⁴ 


ollg. 


55 Mai 28 * bez. 


16 , bez. 


Juni 88. 155 Jr 


Si 


Po 


5 4 
9750 CH 
— * al —5 81 S, bez. 
Qua 


141 ’ 


nach 


Sy 
bz., r. Mai 16—15 
e d. f. 41 W 


u. G0 
a 171 115 0 0 03 245% K. 0 . 
54 0 7 


44 — 50 & nach Qualität. — Leinöl loco 12 U 
52 e 100 ohne Faß 144 % bed Yr Mai 14 1-10 
5% bz. — frituß 800) loco ohne Faß 16/4 


bz., 8 5 uni 15% 

B. u. G., gen do. — Mehl. — 
0 *. 144-4 2 Roggenmehl 
21 5 Ctr unverſt. 


pn pe incl. Sad 
9 „ a. do., 


— EHE Ar. Ou le 
e uli 3 
troleum raf Hirten ( AR) der Centner 15 Faß 


Schiffsliſten. 
enfahrwaſſer, 31. Mai. Wind: O.; N. 

Ges . Lie, Paketten, Bergen; Siewert, Meta; Albert⸗ 
ie, Anna Sopbie; Friis, Anna; alle drei nach Kiel; Anderſen, 
Enighed; Albertſen, Caroline; Worſoe, Aoline; Boje, 4 Broebre; 
alle 4 nach Norwegen; Bor wardt, Caroline; Rieper, Fortuna; 
Bruhn, Apollo; alle drei na Lübeck; Coltzau, Nymphe; Schrumm, 
Elſabe; beide nach Rendsburg; Coltzau, Anna; Spieler, Catha⸗ 
rina Auguſte; beide nach Flensburg; Kruſe, Berendina; 
Roelofs, Biene; beide nach Leer; Schmidt, Maria Catha⸗ 
rina; Jacobſen, Folmer und Chriſtian; beide nach Copen⸗ 
hagen; Woy, Caroline Marie, Neuftadt; Buster, Herrmann, Leith; 
Kordes, Na ir; Budde, Emanuel; beide nach Hamburg; Lude⸗ 
ling, ai Groningen; Beumee, Nyverheid, Rotterdam; ſämmt⸗ 
lich mit Getreide. — Utech, Präſident v. Blumentbal, Breit; 
Lübke, Bellona; Sörenſen, Georg und Emily; Swales, Content; 


Harriſon, ctator ; alle 4 nach London; ielte, Eduard Hera 
macher, Hull; Voß, — Eliſabeth, Cranard; Dekler, Antje, 
Emden; Haefle, Marie Emilie; Fae 3, Der Friebe; beide nad 


Glouceſter; Amann, Maca Santjer, Gerharb; oe nach Papen⸗ 
burg; Fon 0 2 Büfters, Geeſtemünde 8, Robert und 
1 5 Beuge, Johannes; Smallwood, iger; 1 25 nach 
1 447 ei; Callies, Au 1 5 aud 
Müller, Vertrauen, Leer; ilne, M 
Seine Yin mit bi ah — 5. Borſtel, m Dünkirchen, 
a 


Den 1. Juni. Wind 

Angekommen: Beach, Gitadel es 4 Stettin, leer. — 
Borg, Enigbed, Carlscrona, Steine. 

Gef fegelt: Bartolomäus, Neptun, Sunderland, Holz. — 
Rasmuſſen, Conſtance, Norwegen: 
Peterſen, . Fredritevaern; Last, Eliſe, Kiel; Veters, 
Henriette, Malmoe; Peters, Paul, Lübeck; Zeſſin, Leo, Randers; 
ſämmtlich mit Getreide. 


Wieder geſegelt: . Pe 
Nichts 


Copenbagen; Utne, 7 


Sicht. 
Thorn, 31. Mai 1870, — n 1 Fuß 5 Zoll. 
Wind Ra — FERNE freundlich. 

Von te nad Mock Ulm, Siewert, Steinkohlen, leere 
Fäſſer. — Ulm, Rietz * tdb leere äfler. Sal 
n 1 * u. dende, 1a 5 

Danzig, Otto R 97 26 „26 — Erbſn. 
Sante af "Soldftein, ebene Steffens, 51. Rg, 19 — do. 
enkel, Fajans, n o., dies., 


Welz, 54. 30 Rogg., 23 19 do. 
er“ r Si Schulitz, 14 St. h. H., 1276 


kn | Wenn, Ric, to jodleze, do., 834 St. h. H., 396 St. w. H., 3193 
enbahn 

Mühlenſtein, Mostiewie eigen ds do., Groch, 40 L. Faßh. 
Do ex . dab 275 ö Schulitz, 468 St. t. b. H., 2343 St. w. 

h., 375 Eiſenbahnſchw. 
Ming, m n, Üdrzyn, Danzig, 1833 St. w. H., 5 L. Faßh., 
110 Eiſenbahnſchw., 5 Klafter Brennh. 
Klinder, 0 an yıol, Schulitz, 1651 St. h. H., 917 St. w. 


iſenbahnſchw. 
Saudi, Slberſard, Uscilud, Ben 25 L. Weiz., 5 L. Rogg., 
5. 50 Erbſn., 2304 St. w. 15 L. aßh. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung 55 W. 5 em ann in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baro met., 
Bi A Wind und Wetter. 


NO., an, d bewölkt. 


Sar in 
. 


5 + 8,6 
ib f 334,95 83 | flau, trübe, Regen. 
12 33474 13,1 | SED, flau, bewölkt. 
euer" Privat: Actien« Bank. 
[9130] tatus am 31. Mai 1870. 
Activa. E 
Geprägtes Geld. 40,627 
Safenammeihungen und Roten der er Prat Bank 149,767 
Wechſelbeſtände 0 2,945,110 
Lombardbeſtände . 376,250 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere . 58,344 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 119,227 
delten 
Actien⸗Capital 5 1,000,000 
Noten im Umlauf. : 967,810 
Verzinsliche Depofiten mit zwei⸗ vb. dreimonat⸗ 
licher Kündigung 1,409,510 
Guthaben der Gorrefponbenten u. im  Oiroverlehr 366,762 
Reſerve⸗Fonds > 179,620 


e Fonds. Kur⸗ u. eee 871 b 
6 5 eh 
er. 75 hu 8 Amerit cüch.! 1 6905 2 
So 05 Weczſel⸗Cours von Nr Mai. 
& nn — 
—— Amfterbam 3143 bz 
| d. „ en. Bat 
1 2 kurz 3 1511 63 
2 b do. 2 Mon. 3 1507 6 
3 nbon 3 Mon. 3 6 23 * 
— 114 B aris 2 Mon. 2 804 4 
102 05 r Looſe 4 1 ® ien Oeſterr. W. 8 T. 5 | 523 bj 
94 do. Erediiloose — 89% 67 do. do. 2 Mon. 5 82 bi 
76 do. 18601 2osfe 5 | 80, bi burg & Mon. 4 56 22 ® 
4813 bz do. 1862 sft — 951 bz 0 g e 56 24 bz 
l ee e e e 
484 8 engl. And 5 86 bi Petersburg 3 Noc 6 84. 6 
3% 74% bi . do. 1862 5 854 et bi do. 3 Mon. 6 ba 
4 | 834 bz u bo. engl. Std. 18645 314 & Warſchan 8 Tage 4 74 © 
4 827 6 do. Fol 5 7 ® Bremen 8 Tage 4 1103 bz 
ger ger . engl. 3 ee 
31 14 u Ruff. W r 5 115 bi Sau 5 3 
. 0. 
4 85 50. f. unf. Stiegl. 5 | 684 © c h Lad. 1114 @ 
5 97g et 6 do. 6. do. 980 W. 8 bi Sys. 6 A 57 
% % n,, e 
N k 
80 — d. Abbr. 2b. 4 66 8 1b S480 2878 


Berliner Fondsbörse! vom 31. Mai. 1 pro Stat Hort ai 65 ki, 
— Ya tier. 
Dividende pro 1868. |3t. m eba 
Aae an la aM 15 
Kae, : l e Sabre 
Berlin op 41156 b5 re 
Berlin Bord Magpeh.l17 4 205 03 land une rare Stab 
Berlin-Stettim 81 4 175 bi u & Kursl⸗Charkon 14 83 bj bo. bo. 
6 5 998 bz 0 Kursk⸗ Klew 83} Isle. ee 
0 5 40 195 5 * Bant: und ee Berliner Anleibe 
8M 4 1314 63 Dividende pro 1869. ER a reg br, 
we „ie Berlin. ae ın 11314 170 6 
1 Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 134 bz e 
. 1 mega 64 4 | 1064 00 N . 
11 4 — _ is. eil ne ee 
eritabt15 4 1119 et ( u 5 Gothaer Eredith.⸗Pfdbr. — 5 b chleſiſche Pfdbr 
19 4186 et 1 Lon —— Priv. Ban 12 4 10 9 ſtpr. ch. 
4135 Sale „ 57 4 95 G do. do. 
A 477 8 Oesterreich. Grentts 16% 151“ f 63 do. do. 
4 1 18 ofen Provinzialbank 16.1314 1034 Bj do. II. Serie 
18° 1744 6) — — % . 6 04 4 — 5 
2 2 1 en > 
115 39468 bj — 7 4 — 4 88 bz Dan. Her- Eibl 
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enn * 


ee FFP 


* 
® 
l 
* 
ri. 
x 
7 
75 


Heute Nachmittags 2 Uhr ſtarb 
Carl Valois, 
Porte⸗spéefähnrich im 4. Oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiment No. 5, 
19 Jahre alt, beweint 
von feinen trauernden Eltern 


Dr. Th. Heinſius' 


Allgemeiner Briefſteller 


En e ee Oder o 

praktiſche Anleitung, wie man Briefe für 
alle Fälle des menſchlichen Lebens, Geſchäfts⸗ 
Auffäge ze. richtig und nach den Regeln des 
guten Styls ſelbſt tg und einrichten 


oll. 
Eine Sammlung von zahlreichen Freund⸗ 
ſchafts⸗, Familienbrieſen, Gluckwunſch⸗, 
Dankſagungsſchreiben ze: 
Ferner Bittſchriften, Mahnbriefe, Lie⸗ 
besbriefe, Heirathsanträge, kaufmänniſche 
Briefe nebſt Formularen zu Eingaben, 
Wechſeln, Klagen, Contracten ꝛc. 
und einem Fremdwörterbuch. 
Preis 15 Sgr 
Zu haben in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands, in Danzig namentlich in der 


I. Saunjer'schen Buch⸗ 


handlung (A. Scheinert) 

ei Lauggaſſe 20. ! 

7% % Rumäniſche Eiſen⸗ 
bahnobligationen. 

Die per 1. Juli er. fälligen Coupons 
obiger Obligationen löſen wir ſchon von heute 
ab ohne Abzug ein. N 

Danzig, den 30. Mai 4870. 
Baum & Liepmann, 


g Wechſel⸗ und Bank⸗Geſchäft, 
8905) Lad genmarkt No. 20. 


er 


0 
2 


Oberhemden, Nachthemden, 
Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten 
Mauſchettenknöpfe, Schlipſe, 


5 Camiſols und Unterbeinkleider, 
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen 


Adalbert Karan, 
> Wäſche⸗Fabrik, 


— —— — een 
Zu den 


Einſegnungen 


e npfiehlt ihre enormen Vorräthe der paſſend⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Geſchenke, als: 


Album, Poeſie⸗ und 
Photographie⸗Bücher, 
Geſangbücher 


in allen Ausgaben und in den eleganteften 
Einbänden, 


24 4,08) * 
Schreibemappen, 
K RA 
Neceſſaires 

„in Kober⸗ und Täſchchenform, 
Papeterien, Nippesſachen ır. 
zu auffallend billigen aber feſten Preiſen 
die Berliner Lederwaaren⸗ Fabrik 


von 


Porz 
umd Hohlglas 


en gros und en detail, 
ferner die Niederlage der Glasfabrik 
2 M. Warmbrunn, Lippuſch, 

weißes Taſelglas eig. Fabrikats, 


ſowie 
Spiegelglas und Goldleiſten, 
empfiehlt 


ar Moll: 
weberg. 8. 0. 


2% ep 
Sicherheits⸗Zündhölzer, 
en gros und en detail, empfiehlt am billigſten 

Richard Lenz, Jopengaſſe W. 


Geld auf Wechſe! 
(9126) 


P. Pianowski, Nuten h 
Ein Hausdie er wünſcht für den genzen Tig 
Ei Hausdiercr wünscht für V oldſchueh de 
f ä ve den. Näl eres Golsichmiedes 
beſchäftigt zu E. Dau. 


giebt 


gaſſe No. 31. 


N 
u ͤ —-—. —— *. 


D 
| 


Seebad Weſterplatte 


bei Danzig. 


Dieſes Seebad, mitten im Walde und dicht am Strande gelegen, iſt egen alle Winde 
geſchützt, und daher auch Leidenden und denen, die warme Sees u. Mineral⸗Baäder gebrauchen 
wollen, beſtens zu empfehlen. Außer ſonſtigen Annehmlichkeiten hat daſſelbe mit Danzig ſtünd liche 
ampfboot⸗ und 7 malige Bahnverbindung; auch finden wöchentlich vier Concerte der Fr. Laade⸗ 
en Kapelle aus Dresden ſtatt. 

2 den neuen Kurhäuſern find noch Zimmer mit und ohne Möbel zu haben, worüber 
auf briefliche Anfragen Auskunft ertheilt wird durch den Beſitzer i 


ulius Retzlaff in Danzig. 


Zu Einſegnungen 


empfehle 


schwarze Lyoner Taffetas, Poult de soies 
und Gros grains 


in vorzüglichen Qualitäten. 


M. Jantzen. 


Nusberfauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts habe, um mit 
dem kleinen Heft meines Lagers auf's S been zu räumen, 
a befonders nachſtehende Waaren außergewöhnlich im Preiſe 
4 beruntergeftellt: Plaid⸗Shawls, Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, 
Sammet⸗Mancheſter, Turndrell, Tuche, Buckskins, halbwollne 
Hoſenzeuge zc. 


(9076) 


(9123) 


Er ET — Kir m" u — — —— _ 


la Landsberg, N 


Danzig, Langgaſſe 77. 


empfiehlt feiner geehrten Kundſchaft zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte das großartigſte Lager } 
Fußbekleidungen für pff großartig e 0 


Herren, Damen und Kinder N 
von der gewöhnlichſten bis zur theuerſten und eleganteſten Sorte und erlaubt ſich hiermit 
ſeinen neueſten Preis⸗Courant zu veröffentlichen. 8 

7 . ee 
7 bleverkiclel von 22 . 


0 
90 
0 
I 
9 
10 


Sämmtliche Arten 95 J und Lederſchuhe für | 
erwachſene und kle 


möglichſt billigſten Preiſen. 
made e a 8 


Für Damen: 
Laſtingſchuhe und Gamaſchen 
ohne Abſatz von 1 S. 


Hohe ungar. Wadenſtiefeletten mit den fier⸗ BR 
lichſten Lackſpitzen 11/8 % [u 


Außerdem 
500 Paare der feinſten Pariſer, Wimer und 
Erfurter Stiefeletten, in Brünell und 
| Leder mit Elaſtiques, auch zum Schnü⸗ E 
ren, von 2 bis 5 % pro Paar. | 


Sobe ey 4—4 9. 


| 
| 


Außer den oben angeführten Gegenftänden find ſämmfliche Ball: und Hochzeit: ) 
. ſtets in größter Auswahl vorhanden, jede Beſtellung wird ſchnellſtens ausgeführt. J 
Reparaturen fu und billig beſorgt. 


Auswablſendungen nach auswärts bereitwilligſt. 


ö 


aizenn. 
ft vorzugsweiſe zur Bereitung von Pudding, 
Kuen Koh allerlei Speifen 20 empfehlen. 

Sie iſt von den beſten Theilen des Mais 
der in Amerika gebaut wird, präparirt und iſt 


die reinſte und vorzüglichſte aller Mehlſorten. 
Das Packet koſtet nebſt Gebrauchsanweiſung 


5000 Thlr. a 5%, 3000 Thlr. a 55%, 5000 
2 Thlr, . 10 Jab unkündbar ſtehend, und 
10 18,000 Thlr. a 6 % im Elke 01 chr 


lange ſtehend, ſollen zur 1. Stelle ländlich ſicher 
begeben werden. Zwiſchenhändler verbeten. 
Beſitzer, die die nöthige Sicherheit bieten, mögen 
ihre Adreſſen dirett unter No. 9001 in der Expd. 
d. Danziger Ztg. einreichen. 
Achir meinen feineren Kaffee⸗Sorten em: 


ji pfehle ich einen vorzüglichen Kaffee a 7 

4 Sgr. In Danzig zu haben bei Fer 8 G b., del Sn ee 62 

Richard Lenz Eugen Groth, Fiſcmarit Nr. 41. 

9 7 Tbealnhmer zu einer Fahrt nach Car haus 

a opengafie WM. : 11 während der Feiertage werden geſucht und 

Alle Sorten gefällige N Br 909 ſoſert erbeten durch 

Pomaden und Haaröle Su Betr e e A hie Wii: 

von nur den Haarwuchs befördernden und con G genſtunde das Reinigen der Kleiber, fomie 

ſervirenden Eigenſchaften, in Glaͤſern und aus: häusliche Arbeiten zu verrichten 3 miebes 
gaſſe No. 34. C. Dau. 


gewogen, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
O2) gichard Lenz Jorengafle 20 


Holztheer 
Nobert Knoch & Co., 
Jepengaſſe 60. 
Dr | e Terre eiecttonetruifde 
Zahnhalsbänder, Zune das 
leichtern, à Stück 10 Sgr. empfiehlt 
Franz Jantzen, 
(9098) Hundegaſſe 33, Ecke des Fiſcherthores. 
Frisch gebrannter Falk 10) 
ist am billigsten. aus meiner Kalk- 
brennerei in Lagan und: Langgar- 
ten 107 stet: #4 haben. 
C. HK. Somanski Ww 


Holl. Suͤßmilchkaͤſe in ſehr 
ſchöner Qualität empfiehlt 


„Julius Tetzlaff, Hundegaſſe 98. 
En gan neues keines norwegziſches Boot fit | 
bill. z. vert Heſligegeiſtthor 70 durch G. Rode. 


Fin ſolider, der polniſchen Sprache kundiger 
’ 5 wird * 1. Sul 5 für ein hieſiges 
Colonial⸗Waaren-⸗Geſchäft geſucht. 
Meldungen unter u 9112 in der Exped. 
dieſer Ztg. — 
in anſtändiger junger Mann, der eine gute 
N anbfehrift (reict und mit ber einfachen 
Bucfäbrung vertraut iſt, wünſcht in einem Ge⸗ 
ſchäft gleichviel welch er Branche, oder auch mit 
anderen schriftlichen Arbeiten beſckäftigt zu werden. 
Gefäll. Adreſſen unter No. 9111 in der Exped. 
d. Ztg. abzugeben. 


Beachtenswerkh. 


1 Keller, nahe dem Nathhauſe, 26 
Fuß breit, 40 bis 90 Fuß lang, helier u. 
— Eingang, ſich ſehr gut zu einer 
Bierniederlage, Neſtauration (eine 
Kegelbahn kann nach dem Hofe in einer 
Länge von 120 Fuß angelegt werden) auch 
zu anderen Geſchäften eignend, iſt zu ver⸗ 
miethen. Abreſſen werden unter 9139 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


— 


offeriren 
3 


Albrecht's Hötel garni, 


Berlin, Große Friedrichsſtr. 72, 
nahe den Linden. 
Beſitzer Fr. Scheil aus Pommern, empfiehlt 
ſeinen geehrten Landsleuten obiges Hötel. 
2 Solide Preiſe. 
Ein Polit Pianine für 120 Thlr. 1 gold. Uhr, 
billig zu verkaufen Pfefferſt. 51 part. 


Hausverkäufe. 


Die Grundſtücke Laſtadie No. 14 und Jo⸗ 
hannisgaſſe No. 7 find zu annebmbaren Bedin⸗ 
gungen käuflich u. wird nähere Auskunft Sand⸗ 
grube 45, 1 Tr. h. links ertheilt. 69129) 

ür eine ältere Dame wird eine gebildete Ge; 
J ſchafterin zwiſchen 30-40 Jahren igt 
die befähigt iſt, ſelbſtſtändig deren kleine Wirth⸗ 
0 zu leiten. Meldungen Breitgaſſe 51 von 
0 bis 11 Uhr Vormittags. 


(9025) 

1 elternloſes, anſtändiges, 
ſolides Mädchen, welches mehrere Jahre in 
einem Geſchäft faſt ſelbſiſtändig fungirt hat, 
wünſcht zum October d. J. in einem Galanteries 
oder Fayence⸗Geſchäft eine Stelle. Gef. Adreſſen 
werden erb. unter No. 9110 in ver Exped. d. Z. 
Ein gut empfohlenes junges Mädchen ſucht 

eine Stelle als Büffetmamſell. Gefällige 
Adreſſen werden unter No. 9000 durch die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
gu Erlernung der Landwirthſchaft auf einem 

kleineren Gute im Neuſtädter Kreiſe findet 
nters 


ein junger Mann vom Lande ſofort ein 
kommen. Penſion wird nicht gewünſcht. 
Adr. unter No. 9107 in der Expeo. d. Big. 
A ²⅛˙ . 
in möbl. und 2 unmöbl. Zimmer ſind in 
Neufahrwaſſer, Hafenſtraße No. 7, Hötel 

de la marine, ſogleich für die Badezeit Bu 

( 


+ Gntmer, 


PO Zr & 


eitag, den 3. Juli, Abends 8 Uhr, in 
der Dominikanerhalle. Tagesordnung: Jahres⸗ 
bericht. Vorſtandswahl, Bericht über die Biblio⸗ 
thek⸗Reviſion, Rechnungslegung, Mittheilungen 
aus dem Hauptausſchuß der Verbände, es 
ſprechung wegen eines Spazierganges. 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerſtag, den 2. d. Mis., Abends 8 Uhr, 


General⸗Verſammlung. 
Berathung über die Feier des diesjährigen 
Stiftungsfeſtes. 


Der Vorſtand. 


(9045) 


Seebad Brösen. 


177 
2 


. W lt r 0 4 
Schröder's Etabliſſement am 


Donnerſtag, den 2. Kuni cr. 
Nachmittags 6 Uhr, 


Grosses Concert, 
des Muſikdirectors 
Fr. Laade aus Dresden 
mit feiner Kapelle. 
Entree 2} Kinder 1 9 


Mein dritter declamatoriſcher 


Vortra 
frei aus dem Gedädhtnik: 


Brunhild von Geibel 

findet Donnerſtag, den 2. Juni, Abends 

7 Uhr, im Gewerbehauſe ſtatt. 

85 illets à 15 r, drei für 1 N, find 

in der Buchhandlung des Herrn Th. 

Bertling, Gerbergaſſe 2, zu haben. 
Richard Türschmann. 


ietoria-Theater. 
Donnerttag, den 2. Juni: Czaar und 
Zimmermann, kom. Oper in 3 Acten von 
Lortzing. 


Selonke's Variet&-Theater. 
Donnerſtag, den 2. Juni: 
Drittes Gaſtſpiel des Herrn Profeſſor Meunier 


in der neuejten Salon: Magie. — Theater. 
Eine angemeſſene 


Belohnung 


ſichere ich demienigen zu, der mit zu den am 
28. d. De Nachts aus meinem Stalle geſtoh⸗ 
lenen beiden Pferden, Goldfüchſe, Stuten, 5“ 
roß, eins 8⸗jaͤbr'g mit weißem linken Hinte 
uße, das andere 4. jährig mit Bleß, ſowie zu zwei 
gelben neuen Sielen mit ſchwarzen Kammdecleln 
verhilft und die Diebe zur Bestrafung nachwelſt. 
Zu gleicher Zeit wurde der Wwe. Jie⸗ 
mann hier ein ſchwarzer Kastenwagen ent⸗ 
wendet. 
Dombrowken b. Pr. Stargardt, 
den 30. Mat 1870 


0 „ Splitter, Krugbeſiher. 
nter dem II. April wurden in der Expedition 
dieſer Beitung auf ein Inſpectorgeſuch Ori⸗ 


ginalzeugniſſe mit der No. 6348 eingereicht. Es 
wird dringend um Retournirung derſelben ges 
beten. (9134 


Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


’ 


